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INDEX  SCHLUSS VERÄNDERUNG 

net            % 

VORTAG  INDEX SCHLUSS VERÄNDERUNG 

net              % 

VORTAG 

DAX 24.638,00  -646,26  -2,56  25.284,26   DJ 30 48.904,78  -73,14  -0,15  48.977,92  

MDAX 30.863,12  -697,22  -2,21  31.560,34   NASDAQ  24.992,60  32,56  0,13  24.960,04  

TEC DAX 3.741,90  -46,00  -1,21  3.787,90   Nikkei 225 56.316,44  -1.740,80  -3,00  58.057,24  

Euro Stoxx50 5.986,93  -151,48  -2,47  6.138,41   Hang Seng 25.897,45  -162,40  -0,62  26.059,85  

Bund Future 129,30  -0,33  -0,25  129,63   Euro / US-$ 1,1666  -0,00  -0,19  1,1688  

Gold in US-$ 5.312,63  -9,49  -0,18  5.322,12   Öl (Brent) US-$ 80,23  2,49  3,20  77,74  

Bitcoin / US-$ 67.948,45  -1.475,13  -2,12  69.423,73   Ethereum / US-$ 1.992,09  -51,59  -2,52  2.043,73  

Vorbörsliche Indikationen (07:00 Uhr) 

INDEX INDIKATION ABSOLUTE VERÄNDERUNG  (zum Schlusskurs Vortag) 

DAX 24.371 -267 

NASDAQ Future 24.770,75  -254,50  

 

AKTIE 

 

PARITÄT €  

 

VERÄNDERUNG 

€                         %  

SCHLUSSKURS 

XETRA in €  

SCHLUSSKURS 

NYSE in $ 

VOLUMEN  

NYSE 

SAP AG 168,03  0,93  0,01  167,10  196,01  3.509.379,00  

Nokia OJ 7,08  0,23  0,03  6,85  8,26  125.013.184,00  

Unternehmenstermine 

UNTERNEHMEN RIC ANLASS ZEIT SCHÄTZUNG 

DAX / MDAX Heute keine wichtigen Unternehmenstermine 

Europäische Unternehmen VAT (06:30 Q4), SIG Group (07:00 Q4), Kühne & Nagel (07:00 Q4), Thales (07:00 Q4), ASM 

International (18:00 Q4) 
Quelle: Bloomberg/dpa/AFX  

Konjunkturtermine 

LAND INDIKATOR MONAT UHRZEIT SCHÄTZUNG 

EWU VPI -Schätzung (y/y), vorab Februar 11:00 1,7% (1,7%) 

EWU VPI (y/y), vorab Februar 11:00 1,7% (1,7%) 

EWU VPI (m/m), vorab Februar 11:00 0,5% (-0,6%) 

EWU VPI Kern (y/y), vorab Februar 11:00 2,2% (2,2%) 

USA Wards Kfz-Umsatz, gesamt Februar n/a 15,38 (14,85) Mio 
Quelle: Bloomberg   

Wall Street Schlussbericht 

VOLUMEN  GEHANDELTE AKTIEN (in Mrd.)  US-STAATSANLEIHEN

  

VERÄNDERUNG RENDITE (Yield) 

Volumen NYSE 1,65 (2,15)  10-jährige Bonds -0,687 4,04% 

Volumen NASDAQ 8,27 (9,47)  30-jährige Bonds -0,922 4,68% 
   ()=Vortag 

Am ersten Handelstag nach dem US-israelischen Angriff auf den Iran hat die Wall Street uneinheitlich geschlossen. 

Der US-Standardwerteindex Dow Jones blieb am Montag fast unverändert bei 48.905 Punkten. Der technologielastige 

Nasdaq rückte 0,4 Prozent auf 22.749 Zähler vor und der breit gefasste S&P 500 schloss kaum verändert bei 6882 Stellen. 

Rüstungskonzerne wie Kratos, Lockheed Martin und RTX gewannen zwischen 3,4 und 5,3 Prozent, während die 

Technologieriesen Nvidia und Microsoft um 2,9 und 1,5 Prozent zulegten. Steigende Ölpreise stützten zugleich Aktien 

aus dem Energiesektor: ConocoPhillips und Occidental Petroleum gewannen 4,2 und 2,1 Prozent.  
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"In Phasen erhöhter Nervosität greifen Anleger zu den Marktführern", sagte Joe Saluzzi vom Broker Themis Trading mit 

Blick auf die steigenden Technologiekurse. "Offensichtlich fließt Kapital in Rüstungswerte, aber Investoren setzen auch 

auf führende Unternehmen mit soliden Bilanzen." 

Zugleich hatten die Marktteilnehmer eine Eskalation des Konflikts laut vielen Experten offenbar bereits vor Wochen 

eingepreist. Trotz der zunehmenden Spannungen herrsche zudem Hoffnung, dass doch noch zeitnah eine diplomatische 

Lösung gefunden werden könnte. Chris Beauchamp, Chefanalyst vom Broker IG, mahnte jedoch zur Vorsicht: "Da US-

Präsident Donald Trump gesagt hat, dass die Kampagne vier Wochen dauern könnte, besteht erhebliches weiteres 

Abwärtspotenzial." 

Am Ölmarkt sorgten die Nordsee-Rohölsorte Brent und US-Leichtöl WTI mit Gewinnen von bis zu 13 und 12,4 Prozent für 

Gesprächsstoff, bevor sie diese teilweise abbauten. Zuletzt lagen sie 7,6 und 6,7 Prozent im Plus bei 78,42 und 71,44 

Dollar je Fass (159 Liter). Der Anstieg fiel jedoch schwächer aus als von manchem Experten befürchtet. Analysten führten 

dies auf eine bereits einkalkulierte Risikoprämie zurück. Bis Freitag hatte sich Brent -Öl in diesem Jahr bereits um gut 19 

Prozent verteuert. "Die Märkte erkennen den Ernst des Konflikts an, signalisieren aber gleichzeitig, dass es sich vorerst 

um einen geopolitischen Schock und nicht um eine systemische Krise handelt", sagte Priyanka Sachdeva, Analystin bei 

Phillip Nova. 

Entscheidend ist nach Ansicht von Analysten, wie lange die Straße von Hormus unpassierbar bleibt, nachdem iranische 

Vergeltungsangriffe den Schiffsverkehr beeinträchtigten. Der Iran erklärte kurz vor Handelsschluss in New York die 

Meerenge für gesperrt. Mehr als 200 Schiffe, darunter Öl- und Gastanker, hatten Schiffsdaten vom Sonntag zufolge vor 

der Meerenge vor Anker gelegen. Durch die Meerenge im Persischen Golf werden täglich etwa 17 Millionen Barrel Öl 

transportiert. Das entspricht etwa 20 Prozent der weltweiten Produktion.  

Sorgen über Einschränkungen im Flugverkehr drückten zugleich die Aktien von American Airlines, United Airlines und 

Delta Air um 2,2 bis 4,2 Prozent nach unten. Kreuzfahrtanbieter wie Norwegian Cruise Line, Carnival und Royal 

Caribbean verloren 3,3 bis 10,5 Prozent. Auf die Stimmung im Sektor drückte zusätzlich die pessimistische 

Jahresprognose von Norwegian. 

Ein Anstieg beim Bitcoin stützte zugleich Aktien aus dem Kryptosektor. Die Titel von Unternehmen wie Mara, Strategy 

und Coinbase gewannen zwischen 5,3 und 6,3 Prozent. Der Bitcoin, der seit seinem Allzeithoch im Oktober 2025 mehr als 

40 Prozent eingebüßt hat, verteuerte sich um bis zu 6,6 Prozent und eroberte damit erneut die 70.000 -Dollar-Marke. 

Danach pendelte er sich bei einem Plus von 5,4 Prozent auf 69.210 Dollar ein.  

"Die aktuelle Stabilität deutet auf eine gewisse Krisenresilienz von Bitcoin hin", sagte Timo Emden vom Analysehaus 

Emden Research. "In Phasen geopolitischer Spannungen nutzen Investoren Bitcoin möglicherweise kurzfristig als 

Fluchtvehikel, um Liquidität zwischenzuparken." 

US Unternehmen 

OpenAI-Chef Sam Altman hat am Montag angekündigt, dass sein Unternehmen die Vereinbarung mit dem US-

Verteidigungsministerium überarbeitet. "Wir haben mit dem Kriegsministerium daran gearbeitet, einige Ergänzungen 

in unsere Vereinbarung aufzunehmen, um unsere Prinzipien sehr deutlich zu machen", erklärte Altman auf der Plattform 

X. Eine der Ergänzungen besage, dass das Pentagon zugesichert habe, OpenAI-Dienste würden nicht von militärischen 

Geheimdiensten wie der NSA genutzt. Jegliche Dienste für diese Behörden würden eine gesonderte Vertragsänderung 

erfordern, betonte der ChatGPT-Entwickler (Reuters). 

Marktmeldungen 

Die Nato plant nach Angaben von Generalsekretär Mark Rutte keine Beteiligung an den militärischen Aktionen gegen 

den Iran. "Es gibt absolut keine Pläne, dass die Nato in die Sache hineingezogen oder Teil davon wird", sagt Rutte der 



 

Morning News 03.03.2026 © 2026 Wolfgang Steubing AG Wertpapierdienstleister 

ARD in Brüssel. Zugleich betont der Niederländer, dass er die Angriffe auf den Iran uneingeschränkt gutheiße. "Ich halte 

es für sehr wichtig, was die USA hier gemeinsam mit Israel tun." 

Der designierte Wirtschaftsweise Gabriel Felbermayr sieht in einem möglichen Regimewechsel im Iran erhebliche 

Chancen für die deutsche Wirtschaft. Ein Ende des Mullah-Regimes könne das deutsche Wirtschaftswachstum um 0,5 

Prozent beschleunigen, sagt der Direktor des Österreichischen Instituts für Wirtschaftsforschung im Interview mit der 

"Welt". 

Die Wirtschaftsweise Veronika Grimm hat vor einem neuen Energieschock für Deutschland durch die Eskalation im 

Nahen Osten gewarnt. "Ein erneuter Energieschock würde eine Wirtschaft belasten, die sich noch immer von den 

vergangenen Preissprüngen erholt", sagte Grimm dem RedaktionsNetzwerk Deutschland (RND). 

Die USA sind nach Angaben von Außenminister Marco Rubio derzeit nicht für einen Einsatz von Bodentruppen im Iran 

aufgestellt. Präsident Donald Trump verfüge jedoch über entsprechende Optionen, sagt Rubio vor Reportern. Die US -

Regierung gehe davon aus, dass die gesetzten Ziele auch ohne den Einsatz von Bodentruppen erreicht werden könnten  

(Reuters). 

US-Präsident Donald Trump hat im Krieg gegen den Iran eine massive Ausweitung der Angriffe angekündigt. Die 

"große Welle" stehe erst noch bevor, sagte Trump am Montag dem Sender CNN. Zugleich räumte er ein, dass Washington 

nach der Tötung von Ajatollah Ali Chamenei keine gesicherten Erkenntnisse über die künftige Führung der Islamischen 

Republik habe. "Wir haben noch gar nicht angefangen, sie hart zu treffen", sagte Trump in dem Interview. Der eigentliche 

Hauptschlag komme erst noch. Wer derzeit in Teheran die Macht innehabe, sei der US-Regierung unbekannt. "Wir wissen 

nicht, wer die Führung ist. Wir wissen nicht, wen sie auswählen werden", fügte der Präsident hinzu (Reuters). 

Der israelische Ministerpräsident Benjamin Netanjahu bezeichnet den Krieg der USA und Israels gegen den Iran als 

Tor zum Frieden. "Dies ist kein endloser Krieg, dies ist das Tor zum Frieden", sagt Netanjahu im US-Fernsehsender Fox 

News. Der Krieg werde schnelle und entscheidende Maßnahmen beinhalten. Auf die Frage, ob er einen dauerhaften Weg 

zum Frieden im Nahen Osten sehe, antwortet er mit "Ja". (Reuters). 

Die Versicherungskosten für den Warentransport durch die Golfregion sind Insidern zufolge in den vergangenen 48 

Stunden um das bis zu Fünffache gestiegen. Die Prämien für Kriegsrisiken seien auf bis zu ein Prozent des Schiffswerts 

geklettert, verglichen mit rund 0,2 Prozent in der Vorwoche, verlautet aus Branchenkreisen. Für die Straße von Hormus 

bieten die meisten Versicherer gar keine Deckung mehr an. Dies verteuert jede einzelne Fracht um Hunderttausende 

Dollar (Reuters). 

Die USA haben nach Darstellung von US-Präsident Donald Trump zehn iranische Schiffe außer Gefecht gesetzt. Man sei 

dem Zeitplan voraus, sagt er bei einer Zeremonie im Weißen Haus. Ursprünglich seien vier bis fünf Wochen veranschlagt 

gewesen, der Einsatz könnte jedoch auch länger dauern (Reuters). 

Die US-Botschaft in Riad ist von zwei Drohnen getroffen worden. Das saudi-arabische Verteidigungsministerium meldet 

ein begrenztes Feuer und Sachschäden. Der Angriff erfolgt inmitten iranischer Raketen - und Drohnenangriffe auf 

Golfstaaten nach den US-israelischen Angriffen auf den Iran am Samstag. Nach Angaben von Insidern gab es keine 

Verletzten, da das Gebäude in den frühen Morgenstunden leer war (Reuters). 

Der diplomatische Kanal zwischen den USA und dem Iran ist nach Angaben der Schweiz weiterhin aktiv. Er sei auch seit 

Beginn der US-israelischen Luftangriffe auf den Iran nicht abgerissen. "Er steht beiden Parteien zur Verfügung und 

funktioniert in beide Richtungen", teilt das Außenministerium in einer E -Mail an die Nachrichtenagentur Reuters mit. Alle 

Botschaften in der Region arbeiteten weiter (Reuters). 

US-Präsident Donald Trump hat im Streit über die Rückerstattung von Zöllen eine juristische Niederlage erlitten. Ein 

US-Bundesberufungsgericht lehnte am Montag den Antrag der Regierung ab, das Verfahren um bis zu vier Monate zu 

verzögern. Stattdessen verwiesen die Richter den Fall zurück an die zuständige Vorinstanz, den U.S. Court of 
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International Trade. Diese könnte nun klären, ob und wie Importeure mehr als 130 Milliarden Dollar zurückerhalten. Die 

Unternehmen hatten darauf gedrungen, den Prozess zur Rückzahlung der Gelder unverzüglich einzuleiten  (Reuters). 

Im Gazastreifen drohen nach der Schließung der Grenzübergänge durch Israel Engpässe bei der Versorgung. Die 

Treibstoffreserven reichen nach Einschätzung der UN-Organisation UNOPS nur noch für wenige Tage. Auch Lebensmittel 

könnten bald ausgehen, warnen Hilfsorganisationen vor Ort. Die für palästinensische Angelegenheiten zuständige 

israelische Behörde Cogat erklärt dagegen, es seien genügend Lebensmittel für einen längeren Zeitraum vorhanden. Zu 

den Treibstoffvorräten äußert sie sich nicht (Reuters). 

Die ukrainischen Streitkräfte haben nach eigenen Angaben im Gebiet Saporischschja seit Ende Januar neun 

Siedlungen zurückerobert und setzen ihren Gegenangriff an der südöstlichen Front fort. Erstmals seit dem Sommer 

2024 hätten die eigenen Truppen in einem Monat mehr Gebiete befreit als die russischen Angreifer eingenommen hätten, 

sagte Oberbefehlshaber Oleksandr Syrskyj am Montag. Berichten zufolge profitierten die Ukrainer dabei von m assiven 

Ausfällen der Starlink-Terminals auf russischer Seite (Reuters). 

Automobile / Zulieferer 

Volkswagen sieht aktuell keine Auswirkungen der Lage im Nahen Osten auf seine Produktion. Im Iran sei der Konzern 

geschäftlich nicht aktiv, teilt der Autobauer mit. Man blicke mit großer Sorge auf die Situation und hoffe auf ein baldiges 

Ende der Kampfhandlungen. Die Sicherheit der Beschäftigten in der Region habe höchste Priorität (Reuters). 

Industrie 

Kanada erwägt nach einem Bericht der Zeitung "Globe and Mail", seinen großen U-Boot-Auftrag zwischen den 

Anbietern ThyssenKrupp Marine Systems (TKMS) aus Deutschland und Hanwha Ocean aus Südkorea aufzuteilen. Eine 

Entscheidung werde frühestens Anfang April erwartet, so die kanadische Zeitung. Bei dem Milliardenauftrag geht es um 

die Lieferung von bis zu zwölf U-Booten für Kanadas Marine. Die Thyssenkrupp-Rüstungstochter TKMS bietet ihr U-Boot 

212CD an, das im Rahmen einer gemeinsamen Modernisierungsinitiative auch an die norwegische Marine geliefert wird  

(Reuters). 

Konsumgüter  

Beiersdorf hat seine Marge im vergangenen Jahr bei einem deutlich geringeren Umsatzwachstum als im Vorjahr leicht 

gesteigert und die Markterwartungen damit erfüllt. Für das laufende Jahr rechnet der Konzern im besten Fall mit einem 

leichten Umsatzwachstum. Die Aktionäre sollen für 2025 wie für das Vorjahr eine Dividende von 1,00 Euro je Aktie 

bekommen. Für das laufende Jahr plant Beiersdorf bestenfalls mit einem leicht steigenden Umsatz auf organischer 

Basis, im schlechtesten Fall mit einer Stagnation. Gleiches gilt jeweils für die Bereiche Consumer und Tesa.  Bei Consumer 

wird im ersten Quartal ein Ergebnis unterhalb der Ganzjahresspanne erwartet. Hier wirken sich laut Beiersdorf Störungen 

im US-Einzelhandel sowie im chinesischen Reiseeinzelhandelsgeschäft aus, außerdem ein geringerer Beitrag von 

Innovationen bei Nivea im Vergleich zum vierten Quartal 2025. Die bereinigte EBIT-Marge wird leicht unter Vorjahr 

erwartet, sowohl auf Konzernebene als auch in beiden Sparten. Tesa habe mit einem schwierigen Marktumfeld zu 

kämpfen, insbesondere im Automobilsektor. 2025 lag der Konzernumsatz kaum verändert zum Vorjahr bei 9,85 

Milliarden Euro. Das entsprach einem organischen Wachstum von 2,4 Prozent. Im Bereich Consumer betrug der 

organische Anstieg 2,5 Prozent, bei Tesa waren es 1,8 Prozent. Das Hautpflegegeschäft h abe ein Wachstum von 3,7 

Prozent verzeichnet, so Beiersdorf. Die Marke Nivea legte allerdings nur um 0,9 Prozent zu.  Das bereinigte Ergebnis vor 

Zinsen und Steuern (EBIT) betrug im Konzern 1,38 Milliarden Euro nach 1,37 Milliarden im Vorjahr. Die entsprechende 

Marge rückte leicht auf 14,0 von 13,9 Prozent vor. Analysten hatten im Konsens mit 14,0 Prozent gerechnet.  Der 

Konzerngewinn legte auf 955 Millionen Euro von 928 Millionen Euro zu. Hier hatte die Analystenprognose auf 940 

Millionen Euro gelautet. Das Traditionsunternehmen kündigte zudem ein weiteres Aktienrückkaufprogramm an. In den 

nächsten zwei Jahren sollen dabei Aktien für bis zu 750 Millionen Euro zurückgekauft werden  (bloomberg/dpa/AFX). 
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Öl & Gas 

Die Ölpreise sind am Dienstag den dritten Tag in Folge gestiegen, nachdem der Iran gedroht hat, auf jedes Schiff zu 

feuern, das versucht, die Straße von Hormus zu durchfahren. Die Nordsee-Sorte Brent verteuerte sich um 1,4 Prozent auf 

78,83 Dollar je Barrel. US-Leichtöl WTI legte um ein Prozent auf 71,97 Dollar zu (Reuters). 

Die Straße von Hormus ist nach Angaben der iranischen Revolutionsgarden gesperrt. Der Iran werde jedes Schiff unter 

Beschuss nehmen, das versuche, die Meerenge zu passieren, erklärt der Chef der Eliteeinheit  (Reuters). 

In der Straße von Hormus brennt nach Angaben der iranischen Revolutionsgarden ein Tanker. Das Schiff sei von zwei 

Drohnen getroffen worden, melden iranische Nachrichtenagenturen (Reuters). 

Eine kriegsbedingte Schließung der Straße von Hormus  würde einer Analyse zufolge die Flüssigerdgas-Exporte 

(LNG) nach Europa und Asien massiv beeinträchtigen. Ein Fünftel des weltweiten LNG-Aufkommens werde über die 

Meerenge zwischen dem Oman und dem Iran transportiert, teilte das Analysehaus Vortexa am Montag mit. Mehrere 

Reedereien, Ölkonzerne und Handelshäuser setzten Insidern zufolge ihre Fahrten aus, nachdem die USA und Israel den 

Iran angegriffen hatten und die Regierung in Teheran die Meerenge für gesperrt erklärt hatte. "Es gibt keine freien 

Kapazitäten auf dem LNG-Markt, sodass die Unterbrechung sofort und immens sein könnte", sagte Claire Jungman von 

Vortexa. Für Europa sehen die Analysten erhebliche Risiken. Die Erdgasspeicher in der Europäischen Union lägen 35 

Prozent unter dem Fünf-Jahres-Durchschnitt und damit auf dem niedrigsten Stand seit der Energiekrise 2022. Es gebe 

kaum Puffer gegen einen großen Angebotsschock, warnte Jungman. Besonders betroffen wären jedoch asiatische 

Käufer, da mehr als 90 Prozent der LNG-Ausfuhren Katars die Straße passieren müssen. Dies entspreche 25 Prozent der 

gesamten asiatischen und 30 Prozent der chinesischen LNG-Versorgung (Reuters). 

Der durchschnittliche Benzinpreis in den USA ist erstmals seit November wieder über die psychologisch wichtige Marke 

von drei Dollar pro Gallone (etwa 0,68 Euro pro Liter) gestiegen. Experten erwarten wegen der Spannungen im Nahen 

Osten in dieser Woche einen weiteren Anstieg auf bis zu 3,25 Dollar. Für Präsident Donald Trump birgt die Entwicklung 

politischen Sprengstoff: Steigende Spritpreise drücken in den USA auf die Stimmung und könnten die Chancen der 

Republikaner bei den Kongresswahlen im November schmälern (Reuters). 

Die US-Regierung will am Dienstag Maßnahmen zur Dämpfung der steigenden Energiepreise  vorstellen. Dies kündigt 

Außenminister Marco Rubio an. Der Preisanstieg ist eine Folge des Konflikts mit dem Iran, der die Ölnotierungen nach 

oben getrieben hat (Reuters). 

Die US-Regierung erwägt nach den Angriffen der USA und Israels auf den Iran einem Insider zufolge vorerst keinen 

Verkauf von Öl aus der strategischen Notreserve (SPR). Die Ölmärkte seien weiterhin gut versorgt, sagte eine mit der 

Angelegenheit vertraute Person der Nachrichtenagentur Reuters. 

Reisen / Luftfahrt / Freizeit 

Die USA rufen ihre Staatsbürger zur sofortigen Ausreise aus mehr als einem Dutzend Ländern im Nahen Osten auf. 

Hintergrund sind die US-israelischen Angriffe auf den Iran, wie das Außenministerium mitteilt. Die Warnung gilt für 

Bahrain, Ägypten, Iran, Irak, Israel, das Westjordanland und Gaza, Jordanien, Kuwait, Libanon, Oman, Katar, Saudi -

Arabien, Syrien, die Vereinigten Arabischen Emirate und Jemen (Reuters). 

Versorger 

Verbund-Chef Michael Strugl sieht in einer massiven Ausweitung der heimischen Stromerzeugung den zentralen 

Hebel für dauerhaft niedrigere Preise. "Wenn wir das Angebot erhöhen, wenn mehr Angebot im Markt ist, dann dämpft 

das die Preise", sagte der Chef von Österreichs größtem und mehrheitlich staatlichem Energiekonzern am Montagabend 

in Wien. Bei einer Veranstaltung des Branchenverbands Oesterreichs Energie verwies Strugl auf die USA: Dort sorge ein 

riesiges Angebot an heimischem Gas für niedrige Energiekosten. "Das müssen wir mit Strom auch machen", forderte der 
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Manager. Europa müsse diesen Mengeneffekt durch die eigene Produktion aus Wasser, Wind und Sonne erreichen  

(Reuters). 
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